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Sinkinnati, 0hio.latered t the Font Officw t Lincoln,
Neb., u tecond cUm matter. ist anerkannt da älteste, weitoerbrettefte

und bezcukn, daß ti Nicht geschehen sein
könnte. Ohne Zweifel ist hier ein sau
Icr lcck in der Verwaltung, auch insu

fern, als thatsächlich niemals der wirk
liche Stand der Anstalt mitgetheilt wird.
Warum nimmt man nicht andere Anstal
len als Muster und macht'S, wie tick!
Wer an dcu Weg baut, hat viele Mei
stcr. Darum meide allen bösen Schein!
Ehe nicht der wirkliche Beweis herbeige
bracht worden ist, daß eine Reorganifa-tio- n

der Anstalt thatsächlich stallgefun
den habe eher kann man mit gutemGewis
scn dieSache nicht länger empfehlen, weil
man selbstdasVertrauen nicht haben kann,
sie mit Freuden weiter zu unterstützen.

Die Anstalt als solche zu schädigen,
hat niemals i meinet Absicht gelegen,
trotzdem mit das miederholt vorgcmor
sen ist. Das Gegentheil ist der Fall,
würde sonst nicht so große Opfer an

und juverlasstgtie tn mer.ka uddDeutsch
land und alle Ansprüche ans

ßrbschafteu und Siechte
kann man oertrauenooll in seine Hände

Dn erratta StoatUr.jrtflfr" scheint

chenttich (Xonitftltofl) und kostet M0 für
mn Jahrgang, ach Teutschland kostet die

,1 juu $5.00 unb ird dafür pirtofrer
wöchentlich erpedirt.

Da bomumcnt mK ,a oraubezahU
rdeu

Lklaotiie 10 Heut p Zeile

legen vnd versichert sein, daß die kleinsten
wie oie grogien

Bollmachts.Ansträge
mit gleichem Eifer, und genauer RechtDuerftag,den 12. Januar 1893.
kenntniß prompt und gewissenhaft nie
ctni werden.

Die offizielle Liste Vermißter ErbenReisekosten u. dergl. gebracht haben
Ich habe nur auf Ordnung in jeder Be wird wöchentlich in diesemBlaite erneuer

Bermtkte (?rbeu.
ziehung gedrungen, bin aber stets aus

fSf Der ,Nebraka Staat Anzei

, ift die gröhlt deutsche Zeitung im

Staate und liefert jede Woche

HT 12 ktten Jtk
rdiegenen Lesestoff. Unser, Sonntag

darf den besten deutschen Sonntags
blöUera Iti Lande ebenbürtig an die

Seite gestellt werden.

dem Grunde auf Hindernisse geftoßen.
In dieserWeise vorzugeben, lag durch- - Die achfolgenven aufgeforderten

aus nicht in meiner Absicht; habe im Personen oder deren Erden wollen sich

direkt an Hermann Marckwortb. RechtGegentheil seit Mai 1898 darum nachge
sucht, eine ordentliche Vermal

Cin,.Vkuf,xtmStr!k."
In Chicago hat am !reilaq Lkend

auf Clnladung der tcitizen Universität
Carl Schurz seine große R,de über ,,'Äuie
rkaichen Jmpenatismu" gehalten. sie
Rede war eine so gewaltige rratori
schetistung.wie mon on CarlSchurz zu

erwarten berechtigt ist. Ja der gegeer

wältige kritischen Laze, da die Entwick

lunfzsgeschichie der großen vordamerlki'
Nischen Republik wieder eirmal an einii
Scheideweg angelanzt ist. erhalt die Rede
die Bedeutung eine historischen Steig
nisse.

In genialer Weis saßt die Rede alle

Argumente, welche gegen die ELpansion
bewegung gemacht werden, zusammen
und bildet eme vernichtende Kritik der

imperialistischen Politik, welcher selbst

von den Politikern der Administration
in den letzten lagen so beredter Su.
druck gegeben wurde. Wie ein Rus zum
Sammeln wird die Rede über da
Land erklingen und der Opposition grgr
die g'ineinschädliche Expansionspolitik
einen neuen, starken Jmpul geben, so

daß dieselbe stälker noch al bisher im

Congreß sich in nächster Zeit gellend ma
chen wird.

Den Erpanssonisten wird e schwer

werden, gegenüber den klaren und star
ken Argumenten der Rede von Carl
Schnrz ihre Stellung zu behaupten. Trü
gen nicht alle Anzeichen, so hat die Zahl
der Expansionisten schon jetzt begonnen,
zusammenzuschmelzen. We,! gegenwär

t'g eine Abstimmung über die Erpon
sionssrage abgehalten werden könnte, so

würde sich wahrscheinlich jctzt schon eine
Mehrheit der Gegner der Erobcrungs
Politik und des Imperialismus ergeben.

Die hervorragende Bedeutung der Re
de de Herrn Schurz besteht nicht nur
darin, daß dieselbe da Unsinnige unttVf
Verderbliche deS eroberungzwüthige
Imperialismus bloßstellt; sie'deutet auch
den Ausweg auS dem gefährlichen Di
lemma on, in welches uns die obenteuer
liche Politik unserer Erpanstonisten hin
eingetrieben hat.

In beredteren Werten, al eS noch bis
her geschehen, weist die Rede nach, wie
die gegenwärtige imperialistische Politik
nicht nur ein völlige Abweichen von al
len den historischen Traditionen ist, wel
che unsere Republik in der kurzen Zeit
ihre Bestehens zur ersten Cullurmacht
unserer Zeit gemacht haben, sondern auch
sich mit den Bestimmunsten unserer Ver

tungsraths-Sitzun- g zu haben, um darin
anwatt und Notar, 224 und 226 Vine
Sttaße, Emcinnoti, Ohio, wenden, da
Niemand außer ihm Aufschluß geben
kann. Hermann Marckmorth besorgt

meine redlichen Bedenken vorznonngen ;

ja, ich habe zuletzt geltend gemacht, daß
wenn ch so nicht zu Wort kommen

könne und solle ich dann anderswo die

an die Oesientlichkeit zu bringen, ist !ei
der zu bedauern und zwingt Manchem
unwillkürlich den Gedanken auf: es muh
in der Beziehung wohl nicht immer ganr,

richtig gestanden haben. Besser, man
hatte diesen Punkt, diese schwache

Seile" in der Stille vor Gott erwogen
und es lieber mit dem S prüchwott gehal
tcn: Das Wert lobt den Meister."
Außerdem ist es ja doch männialich t,

daß die Gründung der Anstalt
und die Errichtung des kolossalen (noch
immer nicht fertigen) Hauptgebäudes,
weniger dem Wohle der leidenden

Menschheit, als vielmehr dem Bedürfniß
deS Gründers Rechnung getragen hat.
Mit diesen Wsrten ist zum Theil
auch der vierte Abschnitt des

Berichts" erledigt. Doch das sei

noch gesagt: Meine bessere Halste" ist

auch eine (und zwar die älteste) Tochter
des erwähnten seligen Präses Ad. Bai
tzer, was ihr weniger in den Kopf als
vielmehr ns Herz gefahren ist; sie

weiß mit den übrigen Geschwistern nichts
von einer solchen Gedächtsnißanstalt,"
meint aber, der selig Entschlafene würde
nur mit tiefem Bedauern und großer
Mißbilligung von dieser Austalt
Notiz nehmen können.

Was sodann die S t a t i st i k über
das verstoßene Rechnungsjahr betrifft,
so sind die in dem Bericht gegebenen
Zahlen durchaus nicht alle richtig, es

müßte denn sein, daß manche Ausnah
men und Entlassungen heimlich stattge
funden hätten, wovon der Mitdircktor
und Sekretär aus Gründen" nichts
wiffen sollte; aber die Herren vom Ver

altungsralh konnten eö ja dinn noch

weniger wissen. Nun: Irren ist

menschlich." Doch aber bei den 42

Kranken," die verpflegt sein sollen,
ging es mir wie jenem griechischen

der in einer volkreichen Stadt
am hellen Tage eine Laterne anzündete
und durch die Straßen ging, und der,
als man ihn fragte, was er suche, ant
wartete: Ich suche Menschen." So
habe auch ich gesucht, gefunden, gezählt,
aber nicht 42 Patienten, sondern 6 hoch

stens 7. Wären es wirklich 42 gewesen
dann wären die von mir zuerst be

rechneten, aber sonst beanstandeten Ein
nahmen von Hofpltalgeldern sicher nicht
zu hoch gegriffen gewesen.

Konfirmirt (von mir) wur
den nicht 7, sondern nur ö, darunter
mein eigener Sohn und 1 Schüler von

Germantomn,Nebr. Diakoniffinnen habe
ich nur eine (nicht zwei) gesehen die
bekannte und oft verkannte Schwester
Emma.

Schulbesuch der Kinder ist gut"
steht weiter im Bericht. Was heißt das?
Wenn darunter verstanden werden sol
len: Jesfle Philbrick, Ella Bryan, Al-be- rt

Brjgas. Antonie und Nellie Heiner,

Gelegenheit ergreifen würde: Alles um
sonst ! Die Gelegenheit bot sich mir nun

vie Enzteyu.,g von nachoenannten und
allen Erbschaften prompt und billig,
stellt die nöthigen Vollmachten au, und

erlangt alle erforderlichen gerichtlichen
und kirchlichen Dokumente. Herr
Marckmorth ist durch feinen 40jähriqen
persönlichen und schrifilichen Verkehr mit
den deutschen Erbschaftsgerichten und

durch die Veröffentlichung des Jahres
berichtes."

Als Augenzeuge könnte ich noch viel

mehr sagen über die Kinder und ihre

Erziehung, über die Alten und ihre Be- - Banren, sowie durch seine solide viel
lung, IS der erfahrenste und zuoecläs
sigste Vertreter in deutschen Erbschaft

Handlung usw. ; doch dies mag genügen.
Die Liebe zur Gerechtigkeit undWahr

heit hat mir die Feder in die Hand ge
sachcn anerkannt und nur sie befähigt

drückt. Prinzipien stehen mir höher als
persönliche Rücknchten. Der greise Jo
hannes sagt (III , 4) : Ich habe keine

größere Freude, denn die, daß ich höre
meine Kinder in der Wahrheit

ihn diese gcrichtlichen Aufforderungen
vermißter Erben zu erlangen und in
allen bedeutenden Blättern Amerika'
zu veröffentlichen.

Ambrosin. August au Salich,
Beoner. Joh, aus Alten. Bu,eck,
Brink, Gustao au Sesman,
Berndt, Ernestine aus Rauschwitz,
Bamugärtner, Christine Barbara uno

Anna Margarelha vuS Oberkochen,
Crämer, Wilhelm aus Eichlinghofen,
Duray, Josef auS Kwieki.
Ehlen, Friedritp aus Hontheim,
Eid, Joh. aus Malmeneich,
Fuchs, Christian aus Königsbach.
Hack, Maria, Elisabeth aus Biber

gan.
Happk., Frizbrich Wilhelm auS Theen

Tiir den mftr.
l5lne Erklärung.

Durch die Nennung meines Namens
bei ükkgfTttjcu das .Eingesandt" in
letzter Aueqade, als Erwiderung aus die

Frage: 2i? ist die Leiche geblieben?"
könnte es scheinen, als hätte ich auch

etwa mit jenem Artikel zu thun oder
wäre gar der Versasier desselben. DaS
ist durchaus nicht der Fall. Trotz
dem aber sind diejenigen, die jenen Ar
tikcl geschrieben haben, kene bösen oder
unwissanden Leute, die ihr Antlitz vor
Scham verhüllen muben."S l l t e n"

meint der Herr Doktor; das ist frei
lich etwas andere, wenn' nur darnach

ginge. Allein: jeder Wurm krümmt

sich, wenn er getreten wird ; und so dür
fen denn doch auch wohl ehrenweltbe
Menschen in diesem freien" Lande es
wagen, ihre Stimme zu erheben, wenn
sie Unrecht schen oder gar erfahren. Und
wenn sie sonst kein Gehör finden oder
keinen Ausweg misten, dann bleibt n

nolenS volens" nichts anderes

übrig, als an die Oesscnllichkcit zu ap
pelliren. Und auch da ist weder böse,
noch zeugt es von Unwissenheit, im Ge

genlheil: der böke Schein wenigstens
und die unwissenden Leute zum andern
scheinen wir auf der entgegengesetzten
Seite zu existircn. Oder ist dem nicht
so? Warum wurde an jenem 2. Dezem
der der Lelchcngottesdienst zuerst für den

Morgen um 1t) Uhr, dann für den Nach

mittag um 2 Uhr und endlich für den
Abend um 5 Uhr anberaumt Warum
wurde den Leuten, die sich fertig gemacht
hatten, die Bcrstorbenene zu Grabe zu
begleiten, kein genügender und beruht
gender Aufschluß gegeben? Gerade die
scr b i s e Schein, verbunden mit einer

gewissen Gchcimthuerei, war eS, was
die Leute beunruhigte und mit Recht
empörte. Sie meinen es gut und auf
richtig und nun soll eS böse" sein,wenn
sie sich üb r solch Vorgehen mundern
und besorgt fragen : Wo ist die Leiche
unserer Mitschwester geblieben?

Und nun die Antwort" auf diese

Frage, wie wir dieselbe in der letzten
Nummer lesen ! Zeugt die von Weis
heit. oder nicht vielmehr von großer Un

wissenheit? Der Piäsident einer Anstalt
sollte und wollte nicht wissen, wohin
e mit seinen Pflegebefohlenen geht,
mit andern Worten : wem der Leich

nam der Frau Scofsield von dem Coun

ty Leichenbestatter übergeben worden
ist? ! Und wenn er es weiß, warum
sagt er es denn nicht klar und offen?
Annehmen muß man nach der Aussage
des Doktors fast, daß der leblose Körper
der Frau zu wissenschaftlichen Zwecken

Verwendung gefunden habe, aber dann
nur mit Erlaubniß des County und
ohne Mitwissen und Zustimmung des
Home." Ist das wahr und chri st- -l

i ch gedacht? Ah so ! hier handelt es
sich um einen wissenschaftlichen uud 'wer

weiß was sonst für einen Zweck: da darf
man nach Wahrheit und Ehristlichkcit
nicht fragen. Nun denn : wer gab oder

gibt aber dem County die Erlaubniß,
in dieser Weise mit Menschen! ichen zu
handeln? Doch ermiesen ist ja dieUeber

gäbe der Leiche zu wissenschfllichenZwe-cke- n

noch nicht; mag sein, daß wir auf
den Beweis zu warten haben, bis der

County'Schatzmeister seine Bücher vor
legt. Wer oder wag gibt den Leuten
in, Altenheim, denen eine christliche Be

Handlung, Pflege und Bestattung ver

sprochen worden, die Bürgschaft, daß
dem Versprechen gemäß gehandelt wird.
Denkbar ist es wenigstens, daß es tei
ihrem Sterbefall auch heißen kann : Herr
oder Frau so und so wurde als Chan
ty Case" bestattet. TaL möchten die
Leute eben nicht, sondern rechnen auf
eine wenigstens anständige Beer
digung. Und wer will ihnen das
übe! nehmen? Doch nicht etwa das

das von Apostelgeschichte 9, 36
42 seinen Namen ableitet. Tort

heißt es u. A. auch: Es begab sich, daß
sie (Tabea krank ward und starb. Da
muschen sie dieselbige und legten sie auf
den Söller." Tabea, stehe auf ! Hebe
deine Augen auf, öffne deinen Mund
und zeuge für die Armen, für die du einst
eintratest! Im Uebrigen wird der an
dere" Bericht Auskunft geben. Vorläu
fig aber ist noch immer die Frage am

Platz: Wo ist die Leiche ge
blieben?"

Aug. I e n n r i ch, Pastor.

wandet n." Das unterschreibe ich

von Herzen, und will dies Prinzip ver

fechten.

Aug. Jennrich, P.
Bis zum 1. Dez. 1898 Mitdircktor und

Sekretär des Tabeastift zu Lincoln,
Nebraska.

P. 8. Habe mit dieser Erörterung
so lange gewartet, weil ich die khristfest-freud- e

in keiner Weise stören wollte.
Bemerkt sei auch noch, daß Einer, deffen
Namen unter dem Bericht in derZeitung
steht, mir sagte, er habe den Bericht we
der gesehen noch gehört, noch auch seinen
Namen darunter gesetzt. D. O.

Anmerk. d. Red. Wie uns Herr
Pastor Jennrich erklärt, wünscht er der
Austalt als solches nur Gutes und halte
die Controvcrse nunmehr als erledigt.

sassung, mit den Grundpfeilern unsere
StaalSmesenS, in schrotien nud unoerein

(5in fettes Kalb sür den v,r
lorenen Lohn.

Im Frühjahr 1886 war de plötzl che

Veischwinden deS Bankier ClzaS. P.
Mathewfon von Norfolk da hauptsäch
lichfte GesprachslhkVa im ganzen Staate.
Malhcmson war im Jahre 1878 als
Sprößling einer angesehenen Connecti
cuier Familie in jiefciaska eingewandert
und mit dem Staate groß geworden.
Zni Zeit seine Verschwinden war er

Präsident der Norfolk Rational Bank, er
war Sprecher der Staalsgesitzgebung ge
Wesen und im Jat.re 1884 nannte mou
ihn l einen möglichen Kandidaten für
da Gouoerneurttamt von Nebraöka. Er
galt als einer der erst.'n Finanzmänner
de Staate und war ein große Licht
in der republikanischen Partei.

Am 1. Mäiz 1L8S verließ er Ror.
soll mit einer bedeutenden Summe in
Baar um dieses, seiner Bank gehörige
Geld in der Omaha National Bank ein.
zuzahlen. Eine Woche verging und i

Norfolk sah und hörte man nichts vcn
Malhemson und auf die besorgten Anfra
gen seiner Freunde kam aus Omaha die

Hunde, daß Malhewson in der letzte

Zeit nicht in Omaha gesehen und also
auch da von ihm mitgefühlte Geld nicht

an die OmahaNational Bank ausgezahlt
uurde. Allgemein glaubte man Math'
ewson sei Rändern in die Hände gefalle
und vondiesen.beraubt und ermordet

eineWoche später erhieltjedoch
grau Mathewson einen aus Chicago
dalirten Beief von dem Vermißun, in
welchem dieser ihr mittheilte, daß er g?
schäftlich zu Grunde gerichtet sei und nicht
die rast und den Muth besitze, dem Zu
sammenbruch offen entgegenzutreten ;

wenn sie sich mit ihm in Verbindung zu
setzen wünsche, so müsse das durch die be

kannten anonymen Personalanzeigen in
New Jorket Blättern geschehen. Seil
dem hörte man lange nichts mehr von

Mathewson, der Krach setzte aber untei
dessen ei und die Aktionäre der Bank
mußten tief in die Tasche greifen, um die

durch Mathewson' Geschäftsmethoden
entstandenen Verluste zu decken. Jener
Brief aus Chicago war natürlich nicht
bekannt gegeben worden und Mathe
son's Freund behaupteten immer noch,
er müsse ermordet und des Geldes, das
er bei sich führte, beraubt worden fein,
wenn er von anderer Seite ein Schwind
ler und Betrüger genannt wurde, der das
der Bank gehörige Geld, anstatt es in
Omaha einzuzahlen, unterschlug und

dieserhalb gerichtlich verfolgt werden
sollte. Zahre vergingen und eine schö

nen Tage erschien Mathewson wieder
in Ntbxaska Auch jetzt wollten seine

Freunde nicht zugeben, daß er einfach ein
Dieb war, als er mit dem der Bank ge

hörigen Gelde das Weite suchte, sondern
sie meinten, er müsse damals zeitweilig
geistesgestört gewesen sein. Malhewson
selbst machte keinerlei Angaben, und als
wegen der Unterschlagung der Bankgel
der ein Kriminalprozeß gegen ihn einge
leitet wurde, suchte er nicht die Anklage
zu entkiäflen, sondern er begnügt sich

mit der Berufung auf dcn Verjährnngs-aragrophen- :

wenn er das Verbreche

beging, so war es zur Zeit seiner Ruck,
kehr nach NebraSka verjährt und eine

gerichtliche Verfolgung war nicht mehr
statthaft. So war's. Mathewson hat.
te sich die Jahre hindurch in Colorado
verborgen gehalten und war zurückgekehrt
an den Schauplatz seiner Schwindeleien
als Verjäorung eingetreten war. Räch
Keistesgestörtheit sieht das aber gerade
nicht aus.

So weit ist die Geschichte des n

eine ganz alliägliche Finanz
schwindelgeschichle, die man für abge
schlössen hallen konnte. Aber sie gewinnt
besondeies Jntenffe durch eine neue Rol
le deS Helden. Mathewson ist nämlich
zur Zeit wievec in Aller Munde w Ne
braSka unb zwar weil dieser Cr Bank.
Präsident und langjährizerJnslizflüchtling
der zuletzt Bankclerk in Wakeffeld, Nebt.,
war, jetzt vom Präsidenten McKinley
zum .Agenten der Omaha und Wln-nebag- o

Indianerreservation ernannt
wurde!

Wer denkt da nicht an die Geschichte
vom verlorenen Sohn, dem zu Ehren
ein fettes Kalb geschlachtet wurde? I und
wer bewundert nicht des Präsidenten echt

biblischen Sinn?! Es herrscht offenbar
im Washingtoner Himmel mehr Freude
über einen ünoer, der Buße thut, als
über neunundneunzig Gerechte; und die

neunuudneunzig Gerechten, vielleicht sind
es auch mehr, die ebenfalls gern den Po-ste- n

als Jndianeragent gehabt hätten,
mögen sich damit trösten, daß unser al
lerchrtstlichster Präsident nur göttlichem
Beispiel nacheiferte. Und Malhewson
hat doch lange genug Buße gethan, lebte
er doch lange in der Selbst,erbannung,
fern von den Fleischtopfen Nebraskas
Jahre lang so lange bis das Berbre-che- n

verjährt war, dessen man in berichtig
te!

Es passirt doch Mancherlei in unse,
rem großen Lande!

baren Widerspruch setzt. Dafür tauschen
wir eine Verschlimmerung unseres schonHansen,

Heitmann, Joh Jrachim aus Oser,
Havergoh, Wilhelm aus Grupenha

jetzt schwierigen Rassenproblems und ei
ne verworrene äußere Politik ein, die un
in gefährliche Conflikte mit ander Mäch
ten bringen müßte. Wir bekommen für
Das, aas wir nach dem ungestümen

gen.
Herber, zoh. vet'.rich Ludwig auS

Hamburg,
Hoflinger, RlUan aus Marbach,
Häberle, Heinrich Gottlieb aus Göp

pingen,

Drängen unserer Imperialisten preisgeben
sollen, den Militarismus in Kauf, der un
sere JahreSausgaben tn unsinnigster Wei
fe steigern und uns schwere Opfer an
Menschenleben auferlegen würde und
würden unS. wenn mir erst einmal im .

besitz tropischer Colonien sind, genöthigt

ohler, Joh. aus Mainsondhum,
Kraft, Anna Dorotea und Schbastiau

aus Lonneistadt,
KuSke geb. RuSke. Anna Eli abeth

sehen, daS Princip der Rechtsgleichheit''
auszugeben. Die angeblichen Vortheile
aber, von denen unsere Erpanstonisten
schwärmen, weist die Rede als gänzlich
illusorisch nach.

Den wichtigsten Then der Rede bildet

Millionen verschenkt.
Es muß wirklich angenehm auf das

Publikum einwirken, zu erfahren, daß es

wenigstens ein Geschäft in diesem Lande

giebt, welches den Armen und Leidendeu

gegenüber, freigebsg ist. Die Eigenthü-ine- t
von Dr. King's New Discovery für

Schwindsucht, Husten und Erkältung ha-

ben mehr als zehn Millionen Probest,
schen dieses großenHeilmittels verschenkt,
und haben die, Genugthnung zu wissen,

daß dieselbe taufende hoffnungslose Fälle
kurirt hat. Asthma, Bronchitis, Heiser
keit und alle Krankheiten der Pehle, Brust
und Lungen werden von diesem Heilmit
tel kurirt. Sprechet in der I. H. Har
ley schen Apotheke vor und holt eine

gratis. Reguläre Größe, 50t
und 11.00. Jede Flasche garantirt,
oder das Geld zurückerstattet.

wohl deren Schluß, der den Ausweg aM
der complicirten Situativ andeutet, die
der Krieg geschaffen. Herr Schurz er
kennt die moralisch Berpfl'cdtuna an,
die wir gegenüber den Völkern haben,
welche wir von dem schweren Druck der

ars Kleinitz,
Krühfelbt. ClauS aus Labö.
Kethlec, Erben von Abraham,
Klumpy, Christian David aus Slutt

gart,
Marciniak, Pnna aus Sulkamice,
MichSlis, Wilhelm Ludwig auS Fal

kenstein,
Nowack, Christian aus Alt Ham

mer,
Roß, Joh. auS Osburg,
Pudenz, Michäl au Schwobfeld,
Paulsen, Jürgen auS Priuzenmoor,
Pähe. Erben von Ernst Gottlob,
Schmid, Franz aus Gehweilet,
Schäfer, Joh. aus Huchelneim,
Steuike, Erben on Marie geb. Brich

ke,

Wllrich, Ernst aus Wernersdorf.
Meckert, Friedrich Wilhelm aus Woll

stein.
Wacker geb. Härter, Anna Barbara

aus Sahnback.

svanlschen Herrschaft befreit haben. Diese
Verpflichtung könne ober nicht so weit

gehiN, aß wir zenen Volkern untere ei

gene nationale Größe zum Opfer brin
gen müßten.

Mit könlichem vumor fertigt der
Redner das Argument der Expansionisten

Friedrich, Pauline, Theodor und Adolf
Jennrich, die die Elliott Schule in der
Stadt besuchten, dann lasse ich es gelten.
Sollen aber im Allgemeinen die Kinder
damit gemeint sein, die in der Anstalt
selbst unterrichtet wurden, dann muß ich

leider sagen: der Stundenplan war
wohl gut, der Schulbesuch aber
recht schlecht, so schlecht, daß man beim
besten Willen das Penkum nicht errei
chen konnte. Das Lehrerpersonal :

Schwester Emma, Herr Robert Schulz
und meine Wenigkeit wußten und bedau
erten es sehr, konnten es aber leider
nicht ändern, wenn durch dies oder jenes,
Mangel an Kohlen oder Bütern, oder
durch anderes,ivas nicht zu sein brauchte,
die Kinder nur zu oft im Untericht

wurden. Mit tiefem Bedauern
mußte ich sehen, daß die 13jährige Em-m- a

Lang ein ganzes Jahr hindurch fast

gar nicht am Unterrichte theilnehmen
durfte. Dasselbe war ein Jahr davor
mit Jennie Bryan der Fall. Di? Her
ren von der sogenannten Schulbehörde
wissen nichts davon, weil sie weniger als
das fünfte Rad am Wagen sind, denn
die 19 Monate meiner Amtsthätigkeit
waren sie nicht ein einziges Mal rn der

Anstalt. Mit dem Verwaltungsrathe,
der fast niemals in Sitzung war. konnte

manAnstaltsangelegenheiten fast nicht be

sprechen.
Was die in dem Bericht ermähnten

Freunde und Frauenvereine gethan ha
den, wolle der Herr in Gnade lohnen!
Gott würde solche u. andereGaben gewiß
segnen, wenn sie nur dankbar gewürdigt
und beffer verwerthet würden. So aber
wird manches verschleudert und ist sonach

nicht zu verirundern, wenn die Kinder
Klagelieder anstimmen müffcn über hun-grig- e

Mägen, bloße Füße, zerlöcherte
Jacken und Hosen, unfertige Betten
u. dgl. m.

Was endlich den N e ch n u n g S b e

bericht betrifft, so muß ich erklären,
daß ich damit nicht einverstanden sein

ab, daß die Menschen in den von der

Haus hat nur 52 Gehülfen an

gkjieUt.

AM Montag wurden im Hau 3

kill einzeieich'.

Tttk Zusammensturz de chinesischen

Reiche nrnb 6eüid)tel.

Tai 19. Jahrhundert endet umMit
Icr icchk m 31. Dezember 190V.

Die Spanier haben die Philippinen
abgetreten, die Filipinos vor der Hand
noch nicht.

Die Botschaft des Gov. Po,nter ist

kurz und bündig und enthält viel wichtige

Mittheilungen.

AM 1?. d. Mt.. wird die erste b

stimmunq sür einen Ver. Staaten Sena
tcr staltfmden.

T)er spanisch'amerikanische Bertrag
befindet sich jetzt in Händen de Comite

sür auswärtige Slngelegenheiten.

Staats'Schahmeisler Meserve hat
einen Bond in Höhe von anderthalb
Millionen Tollars durch die Fideiil

Deposit Co. von Maryland gegeben.

In silnf Staaten hängt da Stimm,
recht von der Fähigkeit zu lesen ab. Die
fe Staaten sind: Connecticut, Delaware,
MsssachuseltS.Mississippi und Süd Ca.

rolina.

Carl Schurz ist wieder zum Präsi.
benten drr Cioilbienst Reform erwählt.
Veneidenswerth ist seine Stellung nicht,
da McKinlev das in .Zuviel Dienst Re

form' übersetzt hat.

Joh C. Sprecher von Schuvler ist

an Stelle desHerrn Horie.zumSuperin-tendente- n

derReformIchule zuKearney er

nannt. Dies war Gov. Poynter'S erste

csficielle That.

T Zeiger des Zifferblatts der po
litischen Uhr zeigt, wie in einer frühe
ren Nummer de .Journals" angedeu.
tet, auf E. D. Matt, von Anacanda
als der nächste Ver. Staaten Senator
von Montana.

Senator Allen ist gegen die Pen,
sirnirung der Rebellen. Er sagte: Er
sei troh, voß die guten Beziehungen
zwischen dem Norden und Süden voll

ständig bergestellt seien, aber für eine

Pension könne er nicht stimmen.

iffft die Hände, welche die Ar
beit emer Nation thun uud den Wobl
stand und Reichtum einer Nation produ
ziren, auch das Regiment rer Nation
fübren, diun wird Alle wohl gehen."
Da l fl'e der größte aller Demokraten,
Thomas Jefferjon.

Gov, Pingree von Michigan, hat
das Herz ouf dem rechlen Fleck. Er
hat sich in seiner Botschaft an die Legis
latur gegen Expansion, gegen Trust
und Corporationen Buögcs.rochen. Noch

einige solche unerschreckene Männer, wie

Gov Pingree, in den Ver. Staaten und
die Sache würde sich bald anders gestal
Jen.

Der .Sutton Register" legt in sei,

ner letzten Ausgabe über die Unehrlich,
seit der dortigen Csunty Commissare

on Clay County ganz gehörig lo. Das
ift recht, Bruder Bown; drauf, daß die

Schwarte krackt. E mag dir im An,
sang schlecht bekommen, wenn du die

Wahrheit schreibst, aber durch .Nacht
zum Licht", soll der Wahlspruch eine

leben Zeitungsschreibers sein, der e mit
dem Publikum aufrichtig meint.

Der Oelkömg Rockefeller hat seine

Universität in Chicago abermals ein kö'

uigliil es Beschenk gemacht und zugleich
die Oe?vreise erhöbt. Aus dem Zusam
mentreffen dieser beiden Thatsachen und
deren Wechselwirkung geht zwar deutlich

hervor, daß nicht eigentlich Herr John
D. Rockefeller, sondern da ölconsumi
rende Prblikum die Chicago Universi-

tät gründete und ecbält. Der brave

Herr Rockefeller ab'r erhält den Riihm
und die Consumenten erhalten das Oel.

Von den leitenden englischen Tages
zeitungen deS Landes sind, laut Globe

Democrat", 305 für und nur 183 gegen
Expansion. DaS beweist aber noch

nicht, daß die Mehrheit des Volkes die,
fe Politik begünstigt. Es hat ganz ten
Anschein, als ob die nächste National
wähl sich um die Frage voo Expansion
und Imperialismus drehen wird. Dann
wird daS Volk auch ein Wort mitreden,

nd hoffentlich ein recht frostiges und
entscheidendes.

sslne sehr radikale Veräiiderung
droht aus dem Gebiete des amerikani,
schen Eisenbahnverkehrs, eine Ver-

änderung, welche z vor nicht dem gesamm.
tcn Publikum, aber immerhin einem nicht
uneibeblichen Theil desselben, bestehend

aus Tausenden greßer und kleiner Pol!
titer, Geschäftsleuten verschickener Ga!

lungen, Richter und Anderen, sammt

langen Gesolae von Berwendien und
Frkimken aller dieser, sehr nahe gehen

dürste: nämlich die gänzl-ch- Abschaffung
von Freipässen aus unlcren Bahnen, s:t
es auch nur sür jcweil eine einzige Fahrt I

panischen Herrschaft besreitrn Colonien
nicht zur Selbstregierung befähigt seien.

Et giebt zu. daß es dort zu Bürgerkrie
qen kommen könnte' Aber die seien ja
keinem Lande erspart geblieben '. auch

nicht den Vec. Zstaalen. gerner sei es

möglich, daß es dort corrupt zugehen
werde; aber schlimmer werde wohl die

Corruption auch nicht werden, wie bei

spielsweise in der Verwaltung on New

Fork durch Tammany oder im Chicagher
Staotrath.

AIs ÄuZweq auS den gegenwarHÄe,
Schwierigkeiten schlägt Hert Schurz vor,
daß unsere Truppen nur so lange auf ie,
nen Jnselgebietcn weilen sollen, bis ge
ordnete Zustände sich dort wieder einge
stellt haben. Für die Philippinen ließe
sich vielleicht eine Neutralitäts Garantie
erlangen, während Porto Rico, Cuba

Spaniens gesunkene Schisse
gehoben.

Vielleicht ist die größte mechanische

That deS Jahrhunderts das Heben eini-

ger der spanischen Schiffe gewesen, wel,
che bei Santiago anscheinend in Stücke
geschossen wurden. In Hinsicht aus den
schrecklichen Schaden, der von unseren
Kanonen angerichtet wurdk, erschien es
fast ganz unmöglich, die Schiffe wieder
flott zu machen, nichts destoweniget ift
die Aufgabe gelöst worden. Krankheiten
deS Blutes, des Magens, der Lebet und
der Nieren verwüsten nicht selten die Ge
sudheit in ähnlicher Weise, fo daß keine

Aussicht auf Genesung mehr vorhanden
zu sein scheint. Wenn man jedoch seine

Zuflucht zu Hostetter's Magenbitter
nimmt, wird das qestürte Systm schnell

zu seiner einstigen Energie und Spann
kraft zurückgebracht. DaS ist unzählige
Male der Fall gewesen. Das Bitsers
wild die Leber, die Därme und die Ver
dauungSthätigkeiten reguliren, das Blut
reinigen und die Adern mit rzichem ro
then Lebenssaft anfüllen. Dieses Mit-te- l

ist in allen Apotheken zu haben, und
unter keiner Bedingung sollte man sich

etwas Anderes, das Is genau so gut"
angepriesen wird, ausschwätzen lassen.

(Für de ZiedraSIa Staat.A.i,eiger."

Jahresbericht
vom Tabeastift, Waisen und

Diakonissen'Anstalt in
Lincoln, N eb r.

;id San Tomingo gemeinsam eine Fo,
deration bilden könnten.

Auf diese Weise würden wir un die

kann. AIs eine Art Finansekretär darf

?lls E Präsident Cleveland von

Berlreler der Associirtcn Presse"
um eine Meinungsäußerung betreffs der

Expnnsionssrage ersucht wurde, sagte er:
,,Es liegt mir nichts daran, meine An

sichten über die harschende Seuche des

Imperialismus und der GebietScweiter-un- g

auszusprechen. Angenommen jedoch,

daß meine Ideen über die Frage veraltet
und sür diese fortgeschrittene Zeit nicbt

passend sind, so überrascht es mich, daß
die Weigerung gewisser Eingeborenen in
unseren neuen Besitzungen.sich ohne Mur-re- n

in die Wohlthaten der Unterwerfung
unter unsere Erxansionisten im Gering-ste- n

aus der Fassung bringen kann. Auf
diese Entwicklung der Lage sollte man
vorbereitet gewesen sein und die sich na
turgemäß daraus ergebenden Folge sollte
man nicht übersehen haben. Das Mittel
ist doch ganz klar und höchst einfach. Die

irregeführten Bewohner unseres neuen

Gebietes, welche dem, was mir mit ihnen

vorhaben, etwas Anderes vorziehen oder

gegen unsere Abflchten zu il,rem Besten

sind, sollten abgeschlachtet werben. Das
Abmurksen der Eingeborenen ist ein

Hauptgeschäft der Expansion gewesen
seit es eine Erpansion giebt und unsere

imperialistische Begeisterung sollte durch
die in Aussicht stehende Rothwennigke't,
ein paac lumpige tausend oder hundert-tausen- d

Filipinos zu vernichten, nicht ge

dampft werden. Dies!.sMe nur a!s ein

Stadium in einer erhabenen, großarti,
gen Bewegung angesehen werden, als ein

bloßer Zmisck'enfall in ihrem Fortschritt.
A'llri-ing-s würden etliche unvorbereitete
unsterbliche Seelen verloren gehen, ehe

wir die Gelegenheit gehabt hätten, sie

zum Chrirenihum zu bekehren, ab:r sicher

würden diejenigen unserer Herrn, Geist-liche-

welche so viel gethan haben, um die

Erpansion zu über die kleine

Schwierigkeit hinwegzukommen wissen."

Sckwüle vor dem Sturm daz
ist- - ungesähr die Kennzeichung der Lage
in Frankreich. Ob Treykus nach Parij
gebracht und freigesprochen wird, oder
ab seineVerurlheilung vom Kassationshof
bestätigt, wird, ein Kramall steht in Au?
sicht.

Vtne amerikanisch'! ftiniia Hit von
Deutschland einen Aultiaa sür 251)0

dauernde Freundschaft der befreiten Völ-

ker und die freudige Anerkennung der
Culturwelt erwerben. Unsern morali
schen Verpflichtungen würde dadurch voll
komme.. Genüge geleistet und die Gefah
ren, mit welchen Imperialismus mrt
Eroberungspolitik unS bedrohen, wüt,
den abgewehrt.

ich mir schon ein Urtheil erlauben. Ge

gen die Art und Weise der Buchführung
im Tabeastift läßt sich gar vieles sagen,
wie ich es auch früher schon gethan ha-b- e,

ohne jedoch damit durchzudringen.
Vertrauen kann und wird es durchaus
nicht erwecken, wenn ein und dieselbe Die von Herrn vchnrz gegen den Im

perialiSmu gehaltene Rede wird vorPerson Mann oder Frau als Prä

Arbeitet Tag nd acht
Die fleißigsten und mächtigste kleinen

Dinger de je gemacht wurden, sind Dr.
King's New Life PillS Jede Pille ist
ein verzuckerter Globus der Gesundheit,
welcher Schwäche in lkrafk verwandelt,
Gleichgültigkeit in Energie verwandeln
Dieselben sind wunderbare Gesuncheits
aufbauer Nur 25c per Schachtel. Zu
in I H Harley's Apotheke

auSsscbillch in die Geschichte der großensident, Sekretär, Kassirer, Buchführcr
und hernach auch gar noch als Revisor
funairen will und die Andern einfach

nordamerikanischen Republik übergehen,
wie vermiedene epochemachende oratoti-sch- e

keistungen anderer großer Redner,
we in unserer Nationalvolitik bisher eine

nur dem zustimmen sollen, wie diese
wünschen ohne Beweisführung. Die
Rcchnungsbücher sollten doch nicht eine
wächserne Nase sein, on der man so

lange gediehen kann, bis sie

passend" erscheint. Der General

Rolle gelpult haben. Sie ist eine staats
männische Kundgebung ersten Ranges
und wird vil dazu beitragen, die Gei
stet aufzurütteln und auf die drohende

Gefahren des Imperialismus aufmerk
Schatzmeister" kann nach seiner eiqenen sam zu machen.
Aussage nichts weiter bestätigen, als daß

Unter dieser Ueberschrift stand in der
Ausgabe vom 1. Dezember No. 2
dieses Blattes ein Artikel, den ich hier-
mit noch einmal in's Gedächtniß des ge
neigten Lesers zurückrufen und dann mit
Erlaubniß der verehrten Redaltion ein
wenig beleuchten möchte.

Das Schriftstück ist so originell in je
der Beziehung, daß der geehrte Redak
teur es wohl um das willen nicht gewagt
hat, einige logischeund stilistische Schni-tze- r

darin auszumerzen. Doch diese
laßt man gerne gellen, zumal, da wie
einer der Herren vom Verichterstat-tungs-Comit-

mir sagte wenigstens
vier an dem Artikel geschrieben haben. Mir
liegt mehr die Sache, als die Form,
mehr das Sei n, als derSchein amHer-zcn,j- a

wirklich am He.zcn. Deswegen habe
ich von Mai 1897 bis zum lTezcm-de- r

1898 Mitdireklor und Sekretär des
Tabeastift mir zuweilen erlaubt, nach
besicrcm Wissen und Gewissen anderer

Meinung zu sein und diese, meine Mei-nun-

zu sagen, und deswe

gen möchte ich hier an dieser! Stelle um
das Wort gebeten haben. Doch nun zu
dem Artikel selbst.

Mit dem ersten Abschnitt des Artikels
bin ich im Ganzen einverstanden: ebenso
mit dem anderen Abschnitt, soweit die

übliche" Jahrcbfeslfcicr in Betracht
kommt.

Zu Abschnitt I. Daß es in einem
einfachen bligolorischen Jahresberichte
übei eine noch in den Anfängen stehen-d- e

Wohlthätigleilsanslalt so hoch nö
thig erscheint, derartige Lobhudeleien
über den Gründer der Anstalt us.

Nach alisornicn
muß man in einem Touristen Schlaswo
gen reisen. persönlich bciussichtigt
über die 23. & M. Bhn. Kein Wa
gcnwechsel. schnelle Fahrt. Die schön,
sie Scenerie auf der Erde. Ihr Wag'
gon ist nicht so fein moblrrt, noch sieht
er so schön aus wie ein Palastichlafwa
gen, aber er ist rein, ebenso bequem, und
man reist ebenso gut. Er ist beinahe
l'.'O billiger. Die Burlirgton Ercur
sion verläßt Lincoln jede Donnerstag,
i:1tt UhrAbendö und erreicht Sonjnan
ciöco Sointaa,z und LosAngelS Mon
tags' Auswärter mit jedem Waggon.
Ein Aufseher mit jeder Reisegesellschift.
Wege näherer Auskunft wende man sich

on dkn B.K M. Bahnhof oder Stad
Ticket'O'sice, Ecke 10. urd O Straße

G. W. Bonnell,
C. P. & T. A.

die eben eingetragenen Zahlen richtig
oder nicht richtig addirt worden sind.
Ebenso verhält eS sich mit den zwei
weiteren Mitgliedern vom Verwltungs
rath,' die nichts mit den Büchern selbst

zu thun haben." Derjenige aber, der

Tom Croke soll ge'und und wobl
behaltenauf Porto Rico angekommen
sein. Armes Volk!

O'Neit von Holt County brachte
am Montag im Senat eine Anli. Erpon
sioN'Bill ein. Dieselbe wurde aber von
der republikanischen Mehrheit prompt
auf den Tisch gelegt.

Wymore. Dan Lautz, ein baumflar
ker Farmer, kam am Montag nach der
Stadt und wurde, nachdem er mehrere
Schnäppsehiritcr dieBinde gegossen halte
grob und unausstehlich. Wenn Ih,r ein

Wirth keine Getränke mehr verabreichen

wollte, ging er hinter den Schanktisch
iind half sich selbst, und da er einer der
stärksten Männer im CrunIv ist ließ man

ihn gewähren. Schließlich tvu.de er so

laut, daß ikn bie die Pvliiei noch ein'm
horten Kampfe ins Gefängniß bracht',
wo er sast wild vor Acrger schwor, daß
er die ganze Polizeimonnschast umbrn
gen werde, wenn er wieder in Freiheit
gesetzt sei.

Brave Vkönner sallen
Magen-- , Leber, und Nierenleidendc,

sowohl wie Frauen, sühlen den Verlust
des Appetit. Gifte im Blut, Rücken,

schmerzen, Kapsweh und Müdigkeit.
Diesem Gesühl kann obgehslfen werden.

Horch.t auf I. W Gardiner. Jdavikle.
Ind. Er sagt: Electric B'ttcrS ift die
Medizin für den Mann der ganz abge-span- nt

ist, und keinen Deut darum giei,
ob er lebt oder stirbt. Es that mehr.üm
mir neue Krast und guten Appetit zu ge
kzn. c's ?illeä and?ke. Ich k.inn jetzt

essen und neues Leben. Nur 50c
in I H Harten' Apotheke, Jede Bet-
tle guaiaiilirt.

Bicyclrs bekommen. Wenn die Agrarier ;

nur keine Schildlaus ober das Teraö ,

kikber daran eitdeckn. !

von Amtswegen mit den Büchern zu

thun hatte und noch mehr hätte haben
sollen, wurde zuletzt geflissentlich fern

ochalten, so daß cr ja nickiis sagen könn-t- e.

Daß wir die Einsicht in die Belege
(Quittungen) konsequent verweigert
wurde, wahrend man sie einem uncrsah-rcnc- n

Schulbuben gestattete, spricht
nicht gar seht für Treue und

Lauterkeit. Dct Schreiber dieses will
nun nicht behaupten, daß absichtlich fal
sche Angaben gemacht worden sind ; doch

kann er andererscilS auch nicht beweisen

?ie Gegner der Civild est, Reform
baden im Hause den Sieg davongelra
gen. Die Redner gegen den Cioilbienst
waren olle Republikaner. ES lebe die

Corruplion!

?lus allen Tbcilen der Ver. Staaien
kommen Nachrichten von Vergiflnnaea
durchBüchscnfleisch.Sardincn und Salm.

Fairbury Di. 17 Jabre alte Tochter
der Nellkrniann'ichen milie.mclche eben,
falls iUeiid) von dem erkrankte Schwein
gegessen hatte, ist gestoiben und glaubt
min, daß nochmkhrere Personen sterben
werden.

Tie besten tVSnsefederu be F r e d.
Sch m i dt & B r.


